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Telegramme .
f Berlin, 16 . Febr. Abgeordnetenhaus . Nach Er¬

ledigung mehrerer unerheblicher Vorlagen folgt die erste Lesung
der Vorlage über die Vermögensverwaltung katholischer Kir -
chengcmeinden . Zur Debatte hatten sich 8 Redner für , 6
Redner gegen die Vorlage eingeschrieben. Reichensperger
spricht in mehr als einstündiger Rede gegen die Vorlage , die
wider die Verfassung sei und auf neue Verfolgung der katho¬
lischen Kirche hinauslaufe, gegen welche er mit der Zentrums -
partci protestire. Windthorst (Bielefeld) spricht für die Vor¬
lage , welche den katholischen Gemeinden die angestrebte Selb¬
ständigkeit gebe. Kultusminister Falk vcrtheidigte die Vor¬
lage , die lediglich eine Ergänzung der Maigesetze und wie
diese bestimmt sei , den Widerstand der katholischen Geistlich¬
keit gegen den Staat zu brechen. Der Entwurf sei durch¬
aus verfassungsmäßig und basire auf Artikel 15 der Verfas¬
sung. Der Minister tritt den Ausführungen Reichensperger's
entgegen und führt zum Beweise der Bedürsniß-Frage des
Gesetzes an , daß die jetzige Staatsverwaltung des bischöf¬
lichen Vermögens des Bisthums Gncscn Jahre lang hin¬
durch vorgekommene Unterschlagungen ergeben habe , wovon
die bischöflichen Behörden Kenntniß gehabt hätten. Der Mi¬
nister verliest einen Bericht des betreffenden Rechnungsbe¬
amten und hebt sodann hervor , die katholischen Kirchengemein -
den müssen in den Stand gesetzt werden , ihr Eigcnthum nicht
von Fremden mißbrauchen zu lassen . Der Minister führt
sodann auf Verlangen Windthorst's die Namen der betref¬
fenden Geistlichen aus den Rechnungsberichten an, die er
nur aus Schonung habe verschweigen wollen.

Schorlemer- Alst spricht in eingehender Rede gegen die
Vorlage , die er eine Vergewaltigung der katholischen Kirche
nennt . Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird abgclehnt
und nach langen persönlichen Bemerkungen die Debatte nach
4 Uhr auf Mittwoch Vormittag 11 Uhr vertagt.

-s- Berlin, 16 . Febr . Bezüglich der von den Blättern er¬
wähnten italienischen Reise des Kaisers kann ver¬
sichert werden , daß noch keinerlei Anordnungen darüber er¬
gangen sind . — Die „ Post " bestätigt , daß der Annahme
des Virchow ' fchen Antrages in der Reformgesetz - Frage
von der Regierung nur eine demonstrative Bedeutung deige-
legt werde und eine definitive Entschließung erst zu erwarten
sei, wenn das Ergebniß der Kömmisfionsberathung vorliege.
Bei den bezüglichen Berathungen des Ministeriums seien alle
Beschlüsse einstimmig gefaßt .

f München , 16. Febr. Abgeordnetenhaus . Prä¬
sident Frhr. v . Staussenberg eröffnet die Sitzung um 11
Uhr. Derselbe zeigt den Tod der Abgg. ScheiÄ und Schmidt¬
bauer an , deren Ersatzmänner Stöger und Mögiuger ver¬
eidigt werden . Die Frage über die Nothwendigkeit der Neu¬
wahl des Or . Adler wegen Ernennung zum Notar in der
Pfalz wird an den Geschäftsordnungs- Ausschuß verwiesen .
Der Kriegsminister legt den bayrischen Militäretat pro 1875
auf Grund des Reichsgesetzes vor ; ferner einen Gesetzent¬
wurf wegen Regelung der Rechtsverhältnisse der bayrischen
Militärbeamten nach der Reichsnorm.

f Wien, 16. Febr . In Folge des Berichtes des unga¬
rischen Ministerpräsidenten von Bitto an den Kaiser
über die gestrige Besprechung mit Tis za wurde Letzterer
heute zum Kaiser beschieden .

Bern , 16 . Febr . Das altkatholische Zentralkvmite
forderte die altkatholischen Gemeinden und Vereine aus ,
ihre Delegirten für die demnächst abzuhaltende erste schweize¬
rische christ - katholische Nationalsynsde bis zum 1 .
April zu ernennen .

Deutschland .
Karlsruhe , 17. Febr . In der heutigen Mittwochs -Au¬

dienz haben Se . Königliche Hoheit der Großherzog u . A .
nachbenannte Herren vom Militär- und Civilstande empfan¬
gen : den Generalmajor Frhrn. v . Willisen , Kommandeur
der 28 . Kavallerie - Brigade ; den Major v . Rheinbaben im
1 . bad . Feld- Artillerie-Regiment Nr . 14 ; t. rn Major Trapp
v . Ehrenschild im 1 . bad. Leib - Grenadier- Regiment Nr. 109 ;
den Major Minor im Garde -Fuß Artillerie- Regiment ; den
Major z . D . Molitor , Bezirkskommandeur des 1 . Bataillons
(Rastatt) des 4. bad. Landwehr -Regiments Nr. 112 ; den
Hauptmann Frhrn . v . Seldencck im 2 . rheinischen Feld-
Artillerie- Regiment Nr . 23 ; den Hauptmann Tricpke im 4.
bad . Infanterie- Regiment Prinz Wilhelm Nr. 112 ; den
Premierlieutcnant Brutschy im 1 . bad. Feld-Artilleric-Regi-
ment Nr . 14 ; den Premierlieutenant v . Klüber im rheini¬
schen Ulanen-Regiment Nr . 7 ; den Premierlieutenant Sachs
im 1 . bad. Leib- Grenadier - Regiment Nr . 109 ; den Prcmier-
licutenant Tinncy im Train - Bataillon Nr . 15 ; den Se-
condelicutcnant der Reserve , Böttcher , im 4. Garde- Regiment
zu Fuß . Ferner : den Professor Kachel von hier ; den In¬
genieur Keller-Leuzinger von hier ; den Obcringenieur Dern
von Mosbach ; den Ministerialrath v . Stöffer von hier ; die
Professoren Weilt und Mayer von Heidelberg und den
Staatsanwalt 0>. Cadenbach von Mannheim .

Die Audienz hat Vonnittags 10 Uhr begonnen und en¬
digte Nachmittags gegen halb 3 Uhr.

* Berlin, 15 . Febr. Die national - liberale „B . A . C . "
schreibt über die augenblickliche Lage der Verwaltungs -
Rcformgesetze :

Die auf dic Verwaltungsrefocmen bezüglichen Gesetzentwürfe haben
im Laufe der vorigen Woche das Stadium der ersten Berathung im
Abgeordnetenhause zurückgelegt ; sie wurden sümmtlich an Kommissio¬
nen vermiesen, welche heute von den Abtheilungen zu wählen waren .
Ein Rückblick aus die Verhandlungen im Plenum ergibt , daß, wie be¬
reits vor dem Beginn derselben hervorgehoben wurde, vor Allem zwei
Punkte zu erheblichen Meinungsverschiedenheiten Anlaß bieten : die
Beschränkung des Geltungsbereiches der neuen Provinzialordnung auf
die sogenannten Kreisordnungsprovinzen und die von der Regierung
b absichtigte Beibehaltung der Regierungsbezirks mit den Bezirksp . ä-
sidenten an ihrer Spitze. In Betreff des elfteren Punktes hat das
Abgeordnetenhaus mit alleinigem Ausschluß der Mehrzahl der konser¬
vativen Abgeordneten und einiger Mitglieder der national -liberalen
Partei , die sich der Führung des Abg . v . Sybel anschlossen , im Gan¬
zen 28 Stimmen , seine Auffassung durch Annahme deS Antrags
Virchow bekundet . Es will d 'e große Mehrheit des Hauses keine
Sistirung der Verwaltungsreform für die westlichen Provinzen ;
aber sie will , mit geringen Ausnahmen , ebenso wenig , daß die
dem Hause vorgelegten Gesetzentwürfe in ihrer geschäftlichen Behand¬
lung deßhalb eine Verzögerung erfahren , weil für die west¬
lichen Provinzen die grundlegenden Gesetze , namentlich eine neue Ge¬
meinde- und Kreisordnung , dem Hause noch nicht vnrgelegt worden
find und somit das Zustandekommen derselben im Laufe der gegenwär¬
tigen Session in hohem Grade zweifelhaft ist. Die Kommissionen

werden nicht umhin können, in diesem Sinne ihre Berathung zu füh¬
ren ; nach Lage der Dinge bleibt ihnen nichts Anderes übrig , als daß
sie die ihnen überwiesenen Gesetzentwürfe, wenn auch in stetem Hin -
blick aus ihre Anwendbarkeit in denjenigen Provinzen , die von ihrem
Geltungsbereich vorläufig noch ausgeschlossen sind , so doch un¬
abhängig von der Einbringung einer neuen Gemeinde- , Kreis -
und Provinziatordnung für die westlichen Provinzen im Abgeordneten.
Hanse , womit ja das Zustandekommen der letzteren noch in keiner Weise
gesichert ist , in Berathung ziehen und ihre Arbeiten mit Beschleuni-
gung zu Ende führen, damit das Haus nach den Osterferien sofort in
die zweite Lesung der Reformgesetzentwürfe eintreten kann.

Der „K. Z . " wird von hier von zuverlässiger Seite ge¬
schrieben :

Gestern und heute haben Berathungen des Staatsminisierinms stait-
gefunden , bei welchen wohl auch die Frage wegen der durch den
Virchow 'schen Antrag und dessen Annahme geschaffenen parla¬
mentarischen Situation zur Erörterung gekommen ist . Uebereinstim-
mend haben sich mehrere national -liberale Organe dahin ausgesprochen
daß Seitens ihrer Partei auf eine unmittelbare Einwirkung , welche
jenes Votum ans die Erledigung der Reformsrage üben solle , kein Ge¬
wicht gelegt werde. Dasselbe habe mehr eine moralisch - demonstrative
Bedeutung . Es wird demnach wohl weniger jenes Votum des Hauses ,
als das Ergebniß der Kommissiousberathungen für die Entscheidung
der Regierung in's Gewicht fallen , und mar daher für jetzt noch keine
Veranlassung , eine bestinnrA Position in Folge jenes Votums zu
nehmen . Wir können oder bei dieser Gelegenheit wiederholen, daß bei
allen Berathungen des Staatsminisleriums in Bezug ans die Reform -
Gesetzgebung die vollste Uebereinstimmung der Ansichten und Bestie -
bnngen sich heransgestellt hat und bisher alle Beschlüsse einstimmig
gefaßt worden find .

* Berlin , 15. Febr. Dic „ Nordd . Allgem. Ztg. " schreibt
an hervorragender Stelle :

Die Aufmerksamleit der französischen Regierung war im ver¬
gangenen Herbst auf die schmähliche Beschädigung des in der Ge¬
meinde Habonville errichteten Grabdenkmals des Kaiser-Alexan-
dcr- Garde - Grenadier -Regiments gerichtet worden. Es ist freilich nicht
gelungen , die Urheber des Frevels zu ermitteln ; indessen hat die fran¬
zösische Regierung sich durch diesen Vorfall veranlaßt gesehen , den
Präfekten des Wrenzdepartements die wiederholte Weisung zu erthei-
len , daß sie die zur Verhütung ähnlicher Erbärmlichkeiten geeigneten
Maßnahmen treffe », und, obwohl sie an und für sich den Frevel nicht
zu verantworten hak, so hat doch der französische Minister des Innern
die Bereitwilligkeit ausgesprochen, für die Wiederherstellung des beschä¬
digten Denkmals Sorge zu tragen .

* Berlin , 15 . Febr . Die „ Wochenschrift für das ev.
Pfarramt u. d . k. Gem. - Amt" schreibt über den Ausfall der
Wahlen zur Generalfynode : „Als Gefammtresultat
dürste sich , soweit Referent benrtheilen kann, Herausstellen ,
daß die konfessionelle lutherische Partei etwa yr , die kirchlich -
unirte die Hälfte und die „ freieren" Richtungen */« der 123
östlichen Stimmen erlangt haben. Nimmt man hiezu noch
die Resultate von Westphalcn (12 Deputirte) und Rhein-
Provinz (15 Deputirte) , so dürften diese an dem Gesammt-
resultat nichts ändern . Die Konfessionellen werden von den
150 Stimmen über etwa 50 , die strengen und milden
Unionsparteien über etwa 70 und die freieren Richtungen
über etwa 30 Stimmen verfügen . Am meisten nach rechts ,
wenn es erlaubt ist , so zu sagen , hat gewählt Pommern ;
dann folgt Schlesien und Posen , hierauf Sachsen , dann
Brandenburg nnd endlich Preußen .

N r r i ü ru r.
(Fortsetzung aus Nr . 40 .)

Osterland verließ mit dem Diener den Stadtpark . Was ginge» ihm
ans dem Wege nach seinem Bureau mcht alles für Gedanken durch
den Sinn ! Gerade jetzt , wo das lange, gehcimnißvolle Räthsel seiner
Lösung entgegen ging , sollte er fort , einer ungewissen, wechsekvollen
Zukunst entgegen! Wie seltsam hatte ihn der Zufall in das Geschick
zweier Menschen verflochten , die Beide seinem Herzen so nahe siandew
und nun brach plötzlich von Außen eine Katastrophe herein , die ihn
mit einem Male und vielleicht für ewig von Beiden trennte ! Ver¬
stiegen sich auch seine Erwartungen nicht so hoch, daß er an die Mög¬
lichkeit einer Verbindung zwischen ihm und der schönen Gräfin Ber -
benyr hätte denken können, so wußte er doch , daß er von ihr geliebt
wurde , und das genügte ihm, für den Augenblick wenigstens, vollkom¬
men . Welch ' ein reizendes Verhältniß hätte dies werden muffen ! Bon
Eugen brauchte er gewiß am allerwenigsten eine Störung seiner rv -

mantischcn Beziehungen zu Csmtesse Jstvania zu befürchten, denn ab¬
gesehen davon , daß der junge Mann mit fast leidenschaftlicher Zunei¬
gung an ihm hing , wußte Osterland auch zur Genüge , wie wenig
Gewicht Eugen auf Standesvorurtheile legte. Und nun war das Alles
mit einem Schlage vorbei! Osterland hätte sich die Haare ausreißen
mögen ! Wie wenig er sich auch sonst um den internationalen Krakeel,
hohe Politik genannt , zu kümmern Pflegte , — in diesem Augenblicke
athmete er Feuer und Flamme gegen den frechen Friedensstörer !

Wehe dem Manne des zweiten Dezembers , wenn er Herrn Doktor
OsterlanL aus dem Wege nach dem Redaktionsbureau der „Neuzeit "

allein in einer dunklen Gaffe begegnet wäre !
In der Redaktion ging eS selbstverständlich sehr lebhaft zu . Der

ganze redaktionelle Stab war gewissermaßen in Permanenz . Die un¬
erwartete Nachricht wirkte wie ein Donnerschlag auS heiterem Himmel,
denn bis zum letzten Augenblicke hatte Niemand , auch die feinhörigsten

Leitartikler nicht, an den Ernst der Verwickelung glauben wollen . Von
allen Ecken und Enden liefen noch immer Telegramme ein. Das
ganze Blatt mußte sür morgen neu gemacht werden. Die Redaktions -
Mitglieder für den politischen Theil wußten bereits ihre mot ck o -ärs
und arbeiteten in ihren Kabineteu mit Dampshochdruck. Die beiden
Chefredakteure empfingen einen Besuch nach dem andern , denn Leute
von Gewicht, die mit dem Blatte in mehr oder minder enger Verbin¬
dung standen und die man deßhalb nicht kurzweg abweisen konnte,
kamen in die Redaktion, um Näheres zu erfahren . In dem Ministe¬
rium deS Aeußern mochte an diesem Abend kaum größere Aufregung
herrschen, als in der Redaktion der „ Neuzeit".

Oberland , als Feuilleton -Redakteur weniger direkt in Mitleidenschaft
gezogen , als seine politischen Kollegen , hatte die Anordnungen für den
folgenden Tag bald getroffen. Ein „ siiuationsgemäßes " Feuilleton
war von früher zufällig vorhanden. Dieses wurde zum Abdruck ge¬
bracht, und damit war seine Beschäftigung eigentlich zu Ende. Er er¬
suchte jedoch den Chefredakteur noch um eine kurze Besprechung, sagte
ihm , daß er als preußischer Landwehr-Offizier von jetzt ab stündlich
die Einberufungsordre zu gewärtigen habe nnd ersuchte ihn , für den
Fall feines Plötzlichen Scheidens aus der Redaktion die nöthigen Vor¬
bereitungen zu treffen.

„ Sie werden gewiß auch im Feldlager Ihre Beziehungen zu dem
Blatte aufrecht erhalten " — meinte der Chefredakteur, nachdem er mit
Bedauern die Mittheilung vernommen hatte. — „Ich brauche Ihnen
nicht zu sagen , wie kostbar für unser Blatt Originalberichte aus der
Feder eines doppelten Fachmannes sein würden , falls es wirklich zum
Kriege kommen sollte ."

„ Glauben Sie überhaupt noch an die Möglichkeit der Erhaltung des
Friedens ?" — fragte Osterland.

Der Cheftedakteur zuckte die Achseln . >
„ Monsieur Louis hat die Welt bereits mit so vielen unerwarteten

Wendungen überrascht, daß ich bei ihm eigentlich nichts für absolut un¬

möglich halte. Für die Erhaltung des Friedens möchte ich jedoch heute
auch nicht einen rothen Pfennig mehr verwetten. Also wir dürfen
auf Originalberichte vom Kriegsschauplätze zählen , Herr Doktor ?"

„Das wird leider nicht möglich sein " — versetzte Osterland . —

„ Sobald ich in der zweifarbigen Jacke vor dem Feinde stehe , ist mir
jeder Bericht streng untersagt ."

„ Es ist eine Lcbensfrage für unser Blatt , regelmäßige und zuverläs¬
sige Berichte von dem Kriegsschauplätze zu erhalten" — meinte der
Chefredakieur nachdenklich . — „ Aber es wird verwünscht schwer halten ,
solche zu bekommen! Mischt sich Oesterreich in die Geschick ; e ein, was
ich als ruhiger Politiker sehr bedauern würde , um für die uns im
Jahre 1866 von Ihren Landsleuten erwiesenen Liebenswürdigkeiten
Revanche zu nehmen , dann sind wir freilich aus der Verlegen¬
heit , weil sich natürlich das Hauptinteresse unseres Publikums
dem österreichisch -preußischen Kriegsschauplätze zuwenden wird. Bleibt
jedoch Oesterreich neutral , dann wird es sehr schwer Hallen , einen
Berichterstatter im deutschen Hauptquartier unterzubringen . Da aller
Wahrscheinlichkeit nach unsere Politik zunächst freie Hand behalten
und sich nach dem Gange der Ereignisse wird richten wollen , so ist
wohl kaum anzunchmen , daß man im deutschen Heere einen österrei¬
chischen Berichterstatter dulden wird."

„Ich kann mir nicht denken , daß Oesterreich in diesem Kampfe auf
die Seite Frankreichs , des alten Reichsfeindes treten sollte !" — rief
Osterland warm .

„ Feuilletonisten -Politik , lieber Doktor" — sagte der Chefredakteur
lächelnd. — „ Ich habe leine Lust, Ihnen gegenüber die alten Geschich¬
ten vom Jahre 66 aufzuwärmeu. Sie müssen mir aber zugeben, daß
die Gelegenheit zu einer Revanche für Anno dazumal gar nicht ver¬
lockender sein könnte ."

„Ich glaube es nun und nimmermehr !" — sagte Osterland eifrig .
— „ Solferino und Königgrätz halten sich zum mindesten die Wage ! "

„ Wir wollen keine Politik machen , Doktor , am allerwenigsten Zu »



* Berlin , 15 . Febr . (Die diesjährigen Manöver .)
Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht folgenden Allerhöchsten
Erlaß vom 11 . Februar :

Auf den Mir gehaltenen Bvrlrag bestimme Ich hinsichtlich der dies¬

jährigen größeren Truppenübungen : 1) Bei dem 5 ., 6 . und 9. Armee¬

corps finden große Herbstübungen statt , welchen Ich beiwohnen werde .
Das 5 . und 6 . Armcecorps sind , nachdem sie für sich geübt , zu einer

gemeinsamen Uebung zusammenzuziehen . Alle 3 Armeecorps « erden

durch Mannschaften des Beurlaubtenstandes derart kompletirt , daß die

in den Friedensetats vorgesehene Mannschaftsstärke beim Abrücken zu
den Uebungen erreicht wird . 2) Das Generalkommando des Garde¬

corps hat hinsichtlich der Uebungen des Corps Vorschläge zu machen ,
nud dabei auf eine Uebung der Gardekavallerie im Divisionsverbande
Bedacht zu nehme » . Das 3 . Garderegiment zu Fuß und das 4 .
Garde - Grenadierregiment Königin betheiligen sich an den Herbst¬
übungen dcS 10 ., beziehungsweise des 8 . Armeecorps . 3 ) Alle übrigen
Armeecorps haben , soweit nicht aus pass . 4 dieser Ordre Modifika¬
tionen sich ergeben , die im Abschnitt 1 des Anhanges 3 der Verord¬

nungen vom 17 . Juni 1870 vorgesehenen Uebungen abzuhalten . 4)
Behufs Uebung der Kavallerie im Brigade - und Divisionsverbande
find auf 13 Tage znsammenzuziehen ». vom 1 . und 2 . Armeecorps je
4 Escadrons des Ostpreußischen Kürassierregiments Nr. 3 Graf
Wrangel , 1 . Leib-Husarenregiment Nr . 1 , Ostpreußischen Ulanenregi -

ments Nr . 8 , Neumärkischen Dragonerregiments Nr . 3 , Pommer 'schen
Dragonerregiments Nr . 11 , Pommer

'
schen Husareuregiments (Blücher -

sche Husaren ) Nr . 5 , l>. vom 7., 10 . und 11 . Armcecorps je 4 Es -

cradrons des Westphälischen Kürassierregiments Nr . 4 , I .Westphälischen
Husareuregiments Nr . 8 , 2 . Hannoverschen Dragonerregiments Nr .
16 , Herzoglich Braunschweigischen Husarenregiments Nr . 17, 1 . Hau -

nover 'schen Ulanenregiments Nr . 13 , Thüringischen Ulanenrcgiments
Nr . 6. Zu der sub , s, bezeichnet « ! Kavalleriedivision stößt die rei¬
tende Abtheilung des Ostpreußischen Feld -Artillerieregiments Nr . 1 ,
zu der 2 . Kavalleriedivision diejenige des I . Hannover

'
schen Feld -Ar¬

tillerieregiments Nr . 10 . 5 ) Im Sommer findet bei Koblenz eine

Bclagerungsübung in der Dauer von ungefähr 6 Wochen statt . Die

hieran theilnehmenden Pionierkompagnien bestimmt die Generalinspek¬
tion des Jngenienrcorps und der Festungen . Außerdem ist das Rhei¬
nische Fnß - Artillcrieregimcnt Nr . 8 auf ungefähr 4 Wochen hierzu
heranzuziehen . 6 ^ Von den sub . 2 , 3 und 4 dieser Ordre bezeich¬
net « ! Uebungen muffen sämmtliche Truppen vor dem 30 . Scpt ., in
die Garnisonsorte zurückgekehrt sein , ohne daß — besondere , dem

Kriegsministerium zur Entscheidung vorzulegende Ausnahmefälle ab¬

gerechnet — eine Benutzung der Eisenbahn erforderlich wird .
* Berlin , 15 . Febr . Nachdem durch ß 13 der Gesetzes -

novelle vom 4 . April 1874 für Theilnehmer am letzten Kriege
die Frist zur Anmeldung von Versorgungs ansprüchen
bis zum 20 . Mai d. I . verlängert worden , können die Be¬
theiligten , welche noch jetzt mit der Behauptung hervortreten ,
durch im Kriege 1870 — 71 erlittene Dienstbeschädigung in¬
valide zu sein , vor Ablauf der erwähnten Präklusivfrist sich
einer Prüfung unterziehen . Vom 20 . Mai 1875 ab kann
demnächst zur Feststellung von Dienstbeschädigungen aus dem
mehrerwähntcn Kriege nichts mehr vorgenommen werden ,
und cs sind für alle von da ab vorgebrachten Versorgungs -
ansprüchc die bezüglichen Angaben der Kriegsstammlisten allein
maßgebend . Hiernach können vom 20 . Mai d . I . ab auch
diejenigen

'
Theilnehmer am Kriege der Jahre 1870 — 71 ,

welche auf Grund innerer Dienstbeschädigung Versorgungs¬
ansprüche angemeldet haben , an dem erwähnten Tage aber
nicht mehr oder noch nicht in demi n ß 59 des Rcichs - Militär -
Pensionsgesetzes vom 27 . Juni 1871 verlangten Grad von
Dkenst - und Erwerbsunfähigkeit verfallen , d . h . in ihrer Ge¬
sundheit und Erwerbsunfähigkeit , dauernd und erheblich gestört
find , nur als dienstunfähig und nicht als invalide bezeichnet
werden . Die hier iu Betracht kommenden Personen werden
daher gut thun , sich mit ihren Bezirksfeldwebeln alsbald in
Verbindung zu setzen , um die Präklusivfrist , nicht zu versäu¬
men und sich mit einer solchen Versäumniß unangenehmen ,
gar nicht wieder gut zu machenden Folgen auszusetzen . Die
hier nöthig werdenden militärischen Untersuchungen werden
meist bei Gelegenheit des diesjährigen Kreis -Ersatzgeschäfts
stattfinden .

Li Berlin , 15 . Febr . Dem Abgeordnetenhausc ist
ein Gesetzentwurf zugegangen , welcher die Deckung der bei
Begebung der Eisenbahn -Anleihe aus dem Jahr 1868 ent¬
standenen Kursverluste bezweckt. Diese Anleihe betrug no¬
minell 40 Millionen Thaler ; sie wurde aber unter Pari
begeben , woraus ein Kursverlust von 1,451,329 Thaler ent¬
stand . Nach den Bestimmungen des Gesetzentwurfs soll der

kunftspolitik " — meinte der Chefredakteur — „ um so weniger als ich
heute schon mehr als genug Politik mä hen mußte und wir Beide die
Geschichte doch auf keinen Fall entscheiden werden . Die Hauptsache
für uns bleibt , einen verläßlichen Korrespondenten zu bekommen . Viel¬
leicht finden Sie einen solchen , Doktor , wenn Sie draußen in Deutsch¬
land sind. Wir werden ihn brillant bezahlen . Sie erhalten , was die¬
sen Punkt betrifft , ganz und gar carte di -mebe !"

(Fortsetzung folgt .)

Mannheim , 16 . Febr . Durch die anläßlich des Schach¬
turniers hier vereinigten Schachfreunde aus Mainz , Karlsruhe ,
Frankfurt und hiesiger Stadt ist die Gründung eines süddeutschen
Schachbundes beschlossen und der Schachclub Mannheim als

provisorischer Vorort mit den Vorarbeiten betraut worden . An dem

Turniere selbst betheiligten sich 18 Personen ; dasselbe kam am Sonn¬

tage noch nicht zum Abschluffe . — Sonntag fand dahier die Wander -

Versammlung der Vorstände rh einisch er V o lk sb anken und
verwandter Kreditgesellschaften statt . Nach dem Bericht
des „Mannh . Journ . " waren hierbei 16 Vereine vertreten , darnnter
3 rheinhesstsche , 10 rheinpsälzische und 3 badische (außer Mannheim

noch Ladenburz und Bruchsal ) ; die Verhandlungen wurden von Hrn .

Levinger aus Speier geleitet und betrafen die Fragen der Beleihung
der Wechsel in Contocorrent -Verbindungen , die gleichzeitige Mitglied¬

schaft in mehreren Kreditvereinen , die Besteuerung der Kreditgenoffen ,

schäften , die Amtsdauer und die Tantiemen der Vorstandsmitglieder .
— Die hiesige Lagerhausgesellschast wird am neuen Rhein¬
hafen ein Lagerhaus erbauen , dessen Herstellungskosten auf 204,000
Mark veranschlagt find .

Verlust durch Schuldverschreibungen gedeckt werden , die in
dem entsprechenden Betrage auszugcben sind . — Das Her¬
renhaus wird erst gegen Ende Februar seine Plenarsitzun¬
gen wieder aufnehmen . Diesem Hause ist eine Denkschrift
mitgetheilt , welche die Ueberweisung eines einmaligen Betra¬
ges von 1,200,000 Mark an den Provinzialverband von
Schleswig - Holstein behandelt . Diese Summe soll dem
genannten Verbände zur Verwendung im Interesse der durch
die Kriegsereignifse von 1848 50 belasteten Communcn mit
dem Bedeuten zugewendet werden , daß damit die Erörterung
aller weiteren Forderungen aus den Jahren 1848 50 als
abgeschlossen betrachtet werde .

* Straßburg , 15 . Febr . Der frühere Bürgermeister von
Straßburg , Hr . Lauth , der sich — locus s min lucvnclo
— konsequent als „ Reichstags -Abgeordneter " unterzeichnet ,
hat in einer langen Zuschrift an den Müihauser „ Jndust .
Nlsacien " in der Stadterweiterungs - Angelegen -
heit zum Ueberflusse noch selbst das Wort ergriffen . Er
wiederholt im Wesentlichen nur , was an der gleichen Stelle
kürzlich einer seiner Freunde für ihn sprach . In der Haupt¬
frage hält er sich für versichert , daß seine Wähler sein Weg .
gehen und Wegbleiben aus dem Reichstage heute noch ebenso
billigen als vor einem Jahre — der 18 . Februar 1874
jährt sich in der That dieser Tage . Von seinen Wählern

> anders zu denken , erschiene Hrn . Lauth als eine Beleidigung
i derselben . Die Stadterwciterung ist nach des Reichskanz -
! lcrs Worten ( 30 . November ) eine Reichs -, keine Straß -
! burger Jnteressen -Frage , sagt Hr . Lauth , und er hält es
^ ironisch für ein „ rührendes Zusammentreffen "

, daß die
! Grundcrwerbung eben dieselben 17 Millionen koste, welche
l die fortifikatorischen Arbeiten beanspruchen . Die Abwesenheit
^ des normalen Gemeinderaths ist aber die unglücklichste
! Schwäche des Ganzen . Der jetzige Verwalter — Bürger -
! meister und Polizeidirektor in einer Person — und dadurch
! „ quasi allmächtig " , schuf so eine Lage , welche unsere Be -
! völkerung „ in Schrecken setzt " , und wenn wir einen Ge -
. meinderath hätten , wäre Alles ohne Schrecken abgegangen .
! Ucbrigens ist die Erweiterung verfrüht , am Unrechten Ende
! angefaßt , und sind derartige Unternehmungen überhaupt die
. Aufgab " von Privatgesellschaften . Das ist der geringe
! wesentliche Inhalt des Lauth 'schen Briefes , aus dem aber -
! mals ganz unzweideutig hervorgeht , wie schwer die früheren
! Gemeinderäthe und Hr . Lauth an ihrer Spitze die selbstver¬

schuldete Einbuße ihrer Stellung noch immer empfinden .
Von dieser Selbftverschuldung oder nur von einem Schuld -
antheile an der Suspension des Gemeinderaths tagt in

'
diesen Häuptern noch nicht das mindeste Licht . Das ist das

j einzige Belehrende , was aus derartigen Briefen und Dar -
. legungen zu schöpfen sein mag . Könnte Hr . Lauth jedoch
. die zahlreichen Stimmen von Straßburgern , d. h . von solchen
! hören , die nicht unmittelbar im Bereiche seines Einflusses

stehen , er würde trotz allen Selbstvertrauens doch mehr und
mehr an seiner „ Gottähnlichkeit " , mit anderen Worten an

. dem Glauben irre werden , daß die Straßburger seit einem
Jahre nicht - klüger geworden sind . Der „ Jnd . Als . " sieht

. sich nebenbei veranlaßt , einige Stellen des Lauth
'
schen Briefes

! wegen zu handgreiflich eingestreuter Persönlichkeiten durch
^ Punkte . . . . abzufertigen . — Ultramontane Stimmen hatten

triumphirend mitgetheilt , daß der beschlagnahmte Hirten¬
brief trotzdem in den meisten Kiri -en zur Verlesung ge¬
kommen sei . Der Klerus scheint sich eines Bessern besonnen
zu haben , denn heute wird mitgetheilt , daß der Hirtenbrief
in seinen beanstandeten Theilen nirgends zur Verlesung
kam . — Die „ Straßb . Ztg . " enthält das Verzeichniß der
Vorlesungen , welche im Sommersemester 1875 an hie¬
siger Universität gehalten werden .

Aus Lothringen , 16 . Febr . Nach den amtlichen Be -
'

richten der früheren sranz . Verwaltung betrug die durchschnitt¬
liche Bierproduktion im ehemaligen Moseldepartement

. 96,OM Hektoliter . Dieser Industriezweig hat sich aber seit
dem Kriege so gehoben , daß in dem jetzigen , von dem Mosel¬
departement abgetrcnnten , bekanntlich bedeutend kleineren Be¬
zirk Lothringen schon im Jahr 1872 von den 111 Brauereien
nicht weniger als 149,5M Hektoliter Bier , davon etwa
42,OM Hektoliter Dünnbier erzeugt wurden . Die Fabri¬
kation der sogenannten obergährigen Biere , die im Unter¬
elsaß fast volläändig verschwunden ist , spielt hier zu Lande ,
namentlich im Steuerbezirk Diedenhofen noch eine bedeutende
Rolle . Im Steuerbrzirk Vic wird ausschließlich obergähriges
Bier produzirt , wogegen der Bezirk Saarburg zum größten
Theil , Metz und Saargemünd vorwiegend untergährige oder
sogen , bayrische Biere her >»orbringen . Der Aufschwung der
Bierproduktion ist hauptsächlich auf Rechnung des Umstan¬
des zu schreiben , daß in Folge des Errichtens der neuen
Zollgrenze die Preise des Weines bedeutend in die Höhe
gingen und deßhalb die Konsumtion des Bieres eine wesent¬
lich größere wurde .

ll München , 16 . Febr . Die von Julius Fröbel gegrün¬
dete und an die Bayrische Handelsbank verkaufte „ Süd¬
deutsche Presse " sieht sich mit Beginn des nächsten
Quartals wegen Abonnentenmangel mit Eingehen bedroht .
In letzter Stunde hat sich nun noch ein Käufer dieses Blat¬
tes gefunden , wie man sagt , der Abg . Stenglein , welcher
an der Spitze eines sä lwo schnell zusammengetretenen Con -
sortiums stehen soll . Man wird sich nicht täuschen , wenn
man hinter diesem anonymen Consortium die Fortschritts¬
partei erblickt , welche noch eine letzte Anstrengung macht , die
„ Süddeutsche Presse " vor dem Eingehen zu erretten . !

Aus Thüringen , 15 . Febr . In Gotha tagte gestern
ein Ikongreß der beiden social - demokratischen Fraktionen
„ Allgemeiner deutscher Arbeiterverein " und „ Bebel - Liebknecht " ,
mit dem Zweck , eine Vereinigung der beiden Fraktionen an¬
zubahnen . Da die Verhandlungen selbstverständlich mit Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit gepflogen wurden , so wissen wir
nicht , wie weit der Zweck erreicht oder nicht erreicht worden
ist . Für hente Abend war eine Volksversammlung mit der
Tagesordnung „die verschiedenen politischen Parteien und die ^

' Arbeiter -Frage " angesagt , auf welcher Hasenklever , Liebknecht
und Haffelmann ihr social - demokratisches Licht leuchten lasten
wollten .

Oesterreichische Monarchie .
^ 2 Wien , 15 . Jan . Dem Vernehmen nach hat der Kö¬

nig von Hannover den Auftrag gegeben , seine in dem
nahen Hietzing (Penzing ) vor einigen Jahrm käuflich er¬
worbene Villa zu veräußern . Man würde daraus wohl den
Schluß ziehen dürfen, ' daß die Königliche Familie nicht die
Absicht hat , ihren bleibenden Aufenthalt auch fernerhin in
der unmittelbaren Nähe von Wien zu nehmen .

— Die Wiener „Montagsrevue " schreibt : Die zwischen der
Türkei und Montenegro aus Anlaß der Ereignisse von
Podgoricza ausgcbrochcnen Differenzen find als beendet zu
betrachten , wenn auch mehr die thatsächliche Einstellung
der Feindseligkeiten als ein formeller Friedenschluß die Er¬
ledigung des Streites bezeichnet . Fürst Nikolaus hat in
allen Formen erklärt , daß er die Kontroverse fallen lasse und
auf alle weiteren Genugthuungs - und Entschädigungsan¬
sprüche verzichte , ohne sich dadurch der Pflicht enthoben zu
sehen , die in die Podgoricza -Händel verflochtenen Montene¬
griner zur Verantwortung zu ziehen , deren eigenmächtige
Selbsthilfe den Strafsanktioncn der montenegrinischen Gesetze
verfallen sei. Die Pforte ihrerseits hat an diese Zusicherung
keine weiteren Bedingungen mehr geknüpft und die diploma¬
tische Intervention der Mächte , welche so energisch bemüht
war , den offenen Bruch hinzuhalten und die Interessen des
Friedens und der Ruhe zu wahren , ist damit der Natur
der Sache nach gegenstandslos geworden .

Montenegro .
— In einem Briefe der „ Allg . Ztg . " aus Cettinje

wird die Rede des Fürsten Nikita erwähnt , mit welcher
er die dreitägige Sitzung der montenegrinischen Skupschtina
eröffnet hat . Mit Recht konnte er sich rühmen , seit dem
Jahre 1868 die Volksschulen im Lande von sechs auf fünf¬
zig gehoben zu haben . Bezüglich der Stellung zum Aus¬
lande gab er „ seiner und seines Volkes Dankbarkeit gegen¬
über den wohlwollenden Absichten des Czars Alexander "
warmen Ausdruck . Weiter sprach der Fürst über den herz¬
lichen Empfang , dessen er auf seiner Reise in Berlin theil -
haftig geworden , und von den Sympathien , welche man am
kaiserlichen Hofe für das Volk von Montenegro an den Tag
gelegt . Der guten Beziehungen zu Oesterreich gedenkend ,
bemerkte der Fürst : „ Und so kann ich euch die Versicherung
geben , daß wir in diesem Augenblicke mit allen Staaten
Europa

' s , mit Ausnahme nur eines einzigen , in bestem
Einvernehmen stehen . " Bezüglich des Verhältnisses zu den
Bruderländern , Rumänien und Serbien , war der Fürst in
der Lage , nur „ das Erfreulichste " sagen zu können . „ Ich
habe gehört/ ' meinte Nikita , „ daß ich den gegenwärtigen
serbischen Fürsten als treuen Freund betrachten könne . Ich
wünsche , daß die Freundschaft zwischen Montenegro und
Serbien fort erhalten bleibe , und hoffe , daß Ihr , Brüder ,
nach Hause zurückgekehrt , darauf sehen werdet , daß in un¬
serem Volke die Gefühle für unser Bruderland Serbien nie
und niemals ersterben . "

Frankreich .
0 , Paris , 16 . Febr . Offiziös wird aus Versailles

. vom 15 . Februar Abends geschrieben : Der Geist der Ein -
! tracht und der Versöhnlichkeit schien heute bei einigen ge-
! mäßigten Mitgliedern der Nationalversammlnng vorzühcrr -
! schen. Man besorgt die Ucbelstündc , die von einer definitiven

Niederlage der schon seit langem angekündigten und ver¬
sprochenen Verfassung unzertrennlich wären . Das linke
Zentrum hat in seiner heutigen Sitzung diese versöhnliche
Stimmung bekundet und sich bereit gezeigt , auf Unterhand¬
lungen einzugehen . Das rechte Zentrum ist nicht zu¬
sammengetreten , aber die Mehrheit dieser Gruppe scheint jene
versöhnlichen Gesinnungen zu theilen . Allem Vernehmen nach
wird die Gruppe Lavergne die Annäherung zwischen
den beiden Mittelparteien vermitteln , welche Aufgabe denn
auch ganz ihrer Stellung angemessen ist . Mehrere Systeme ,
den Ausgleich zu bewerkstelligen , sind in Vorschlag gebracht
worden . Sie zielen darauf hin , als Basis des Wahlkolle¬
giums für den Senat die Generalräthe , sei es mit Zu¬
ziehung der Gemeinde - oder Arrondissementsräthe , zu nehmen ,
sei es , indem die Wahibasis durch die Ernennung eines Be¬
vollmächtigten jedes Gemeinderaths erweitert wird , sei es ,
indem den General - und Arrondissementsräthe » eine den
Gemeinderäthen gleichkommende Zahl von höchstbesteuerten
Wählern beigegcben , sei es endlich , indem ein geringer Theil

! der Ernennungen in den Senat dem Präsidenten der Re¬
publik oder der Nationalversammlung anheimgegeben wird .
Bis jetzt hat man sich noch über keines dieser Systeme ver¬
ständigt : es find nur Grundlagen eines Uebereinkommens ,

j welche in Anregung gebracht und erörtert werden . Die
l Gruppe Lavergne hat , che sie einen Antrag stellen will , ihr
> Bureau beauftragt , sich mit den Bureaus des rechten Zen -
^ trums einer - und des linken Zentrums anderseits zu be¬

sprechen und sich von den Wünschen und Meinungen der
Einen und der Anderen leiten zu lassen . Hierauf wird sie

^
einen Entwurf auffetzen , welcher so viel als möglich die von
einander abweichenden Ansichten der beiden Gruppen in Ein¬
klang bringen und eine Veinbarung , die in Aller Wunsch zu
liegen scheint , herbeiführen soll . Man hofft auf gegenseitige
Zugeständnisse . Wie man hört , wäre die Linke geneigt , dazu
die Hand zu bieten , um das Projekt , betreffend die Organi -
sirung der öffentlichen Gewalten , welches die Republik sichert ,
ausführen zu helfen . Man glaubt ., daß das rechte Zentrum
ebenfalls darauf eingehen wird , zu dem Zwecke , eine defini¬
tive Niederlage , welche die Auflösung zur Folge haben könnte ,
zu vermeiden .

Vierundfünfzig Mitglieder des Pariser Gemeinde¬
raths haben in der gestrigen Sitzung dieser Körperschaft
folgmden „ Wunsch " eingebracht :

In Erwägung , daß Ledru - Rollin als Minister des Innern
Frankreich mit dem allgemeinen Stimmrecht ausgestattet , daß die Pa -



riser Bevölkerung diesem großen Bürger ein Zeichen tiefer Dankbarkeit
g-zcben hat, indem sie ihm ein seiner würdiges Leichenbegängniß be¬
reitete, äußert der Gemeinderath, von dem redlichen Willen beseelt , sich
innerhalb der Schranken seiner Befugnisse dieser Kundgebung aufrich¬
tigen Dankes anzuschließen, den Wunsch :

Daß die Rue de Charonne , welche der Verstorbene bewohnte , von
nun an nach ihm Rue Lcdru - Rollin heiße .

Folgen die Unterschriften : Cadet, Floquet u . s. w.
Die Bonapartisten jubeln über das gestrige Verdikt

der Pariser Geschwornen . Man denke , daß die Jury , wel¬
cher nicht weniger als dreißig Fragen vorgelegt waren, schon
nach einer Berathung von einer Viertelstunde mit einer all¬
gemeinen Verneinung zurückkam. Zu diesen Fragen gehörte
insbesondere auch folgende :

Hat Hr . Paul de Cassagnac den General v. Wimpffen verleumdet,
wenn er sagt, daß derselbe allein für das Kriegsunglück von Sedan
verantwortlich wäre.

Tie Geschwornen antworteten : Nein ! und haben damit
allerdings nicht nur Hrn . Cassagnac von der Verleumdung,
sondern indirekt auch Napoleon Hl. , Mac Mahon und die
anderen Heerführer von jeder Schuld an der Katastrophe von
Sedan freigesprochen. Man kann sich denken, welches Kapi¬
tal die Bonapartisten fortan aus diesem Urtheil des Volks¬
gerichts schlagen werden . Schon heute schreibt Paul de
Cassagnac im „Pays " :

Eine andere Legende hat gestern begonnen und dies ist die wahre
Legende . Wenn man in Zukunft an Sedan denken wird , dann wird
man inmitten jener wüthenden Angriffe blutiger Reiter , jener ver¬
zweifelt in den Abgrund taumelnden Infanterie , jener von unsichtbaren
Blitzen ans der Ferne zerschmetternden Artillerie , die große und me¬
lancholische Gestalt Napoleons ! N . durchschreiten sehen , wie er sich für
die Seinigen opfert und freiwillig dem Haß , dem Zorn , der Lüge
preisgibt , um dem Vaterlande einige seiner Kinder zu retten , welche
unnütz in den Tod gehen wollten ! Es ist nicht mehr der Souverän ,
nicht mehr der oberste Kriegsherr , der die weiße Fahne aufziehen läßt
es ist der Vater , welcher mit dem Blute der Seinigen geizt und sich selbst
für sie opfert ! Der Mann von Sedan ist fortan ein anderer , der
Mann von Sedan ist jener Offizier mit schielendem Blick , nach welchem die
Republik ihre Arme ausgestreckt hat, wie es ja ihre Gewohnheit ist, die
kläglichsten Trümmer gescheiterter Reputationen und ertrunkenen Ruhms
an ihren Ufern aufzulesen ! Der Koth von Sedan , er ist in der Sonne ,
welche den gestrigen schönen Tag beschien , getrocknet . Man wage doch,
uns noch heute von ihm zu sprechen !

— Paris , 16 . Febr. Die aus Elementen der ge¬
mäßigten und der äußersten Rechten zusammenge¬
setzte Gruppe der Reservoirs hat in einer heute abgehal¬
tenen Sitzung beschlossen, schlechterdings auf keine konstitu¬
tionelle Vorlage mehr einzugehen , dagegen allenfalls dem
Meplain schen Anträge beizupflichten , nach welchem der Mar¬
schall Mac Mahon für seine Person mit einem Veto- und
Auflösungsrecht ausgestattet werden soll , obgleich auch diese
Anordnung nicht ganz ihren Grundsätzen entsprechen würde .
Inzwischen macht die Gruppe Wallon - Lavergne noch
einen letzten Versuch, aus den Vorlagen Waddington, Vau-
train , Tallon und Ci zanne ein Senatsgesetz zusammenzu¬
stoppeln , welches gleichzeitig von dem rechten Zentrum und
den Parteien der Linken angenommen werden könnte.

Badische Chronik
Karlsruhe , 17. Febr . Dem Eisenbahn - Ksmite in

Hardheim , welches den Bau einer Eisenbahn von Tauberbischofs ,
heim über Königheim, Schweiubcrg , Hardheim, Höpfingen nach Wall ,
dürn und beziehungsweise Buchen zum Anschluß an die Seckach -Amor -
bacher Bahn anstrebl, ist von dem Handelsministerium zu erkennen ge¬
geben worden , daß diese Bahn , da sie vom Konnte mit Recht als eine
bloße Secundärbahn gedacht sei, nicht auf Staatskosten mit Ge¬
meindebeiträgen zu erbauen , sondern als ein Privatunternehrnen der
Gemeinden und sonstigen Betheiligten zu behandeln sei , demnach zu
dessen Ausführung diese selbst in erster Reihe die erforderlichen Mittel
aufzubringen hätten und allenfalls eine angemesseneStaatsunterstützung
werde beantragt werden , sofern bei näherer Ermittelung der wirth -
schastlichen Bedeutung der Bahn ein erhebliches Interesse der Allge-
meinheit an deren Zustandekommen zu Tage trete. Wenn das Komits
mit dieser Behandlung sich einverstanden erkläre und die von ihm in
Aussicht gestellte nähere Darstellung der volkswirthschaftlichen Verhält¬
nisse der betheiligten Ortschaften ein günstiges Ergebniß liefere , so
werde das Ministerium die technische Untersuchung und Bearbeitung
des Projekts auf Staatskosten vornehmen lasten , sobald es über die
hiezu nöthigen technischen Kräfte verfügen könne .

I Karlsruhe , 16. Febr . Der Trajektverkehr zwischen Hohns¬
torf und Lauenburg ist wegen Eisgangs gänzlich eingestellt und hat
daher eine Abfertigung von Gütern über diese Route bis auf Weiteres
zu unterbleiben.

-f Karlsruhe , 16. Febr . Am gestrigen Abend zeigten sich die
Räume der Aula des alten Gymnasiums wieder einmal völlig nnge -
nügend , alle Diejenigen aufzunehmen , welche den Vortrag des Herrn
Oberkirchenraths Schellenberg über die sogenannte Selbst -
Zersetzung des Christenthuws und die Religion der
Zukunft vernehmen wollten . Der Redner verstand es , die über¬
aus schwierige Aufgabe zu lösen : den Inhalt des bekannten v. Hart -
mann '

schen Buches, also dessen Angriffe auf das Christenthum wieder-
zugeben und zugleich zu widerlegen , ohne dabei in die Art einer we¬
sentlich kritischen Deduktion , einer negativen Kritik negirender An-
griffe zu Versalien . Sein Vortrag hat im Gegentheil durch positiven
Gehalt , individuelle Färbung und eine die Andern ergreifende innere
Wärme einen durchschlagenden und wahrhaft erhebenden Eindruck hin -
terlasscn. Nächsten Samstag wird Professor l )r . Weingarten von
Marburg diese Porträge mit einer Darlegung der reformatorischen
Verfassungs - und Kultusgrundsätze Luther's beschließe »
und am Montag die Jahresversammlung des hiesigen Protestanten¬
vereins folgen.

ö Offenburg , 16. Febr . Gemeinderath und Orts - Schulrath
haben gestern in gemeinschaftlicher Sitzung eine brennende Tages -Frage
erledigt, die für das städtische Schulwesen von einschreitender
Bedeutung ist . Die seit fast 10 Jahren bestehende , anfänglich von 1 ,dann von 2 und zum Schluffe von 3 Lehrern geleitete sog. Real¬
schule , welche selbständig neben der gesetzlich gebotenen Volksschule be¬

stand und die Dienste einer erweiterten Volksschule versehen sollte ,wurde gemäß dem Anträge der die Frage vorbereitenden Kommission
auf eine, an die eigentliche Volksschule anzuhängende Klaffe reduzirt -
Es soll nunmehr im Sinne des § 102 Abs . 2 des Gesetzes vom 8.
März 1868* daS 7., 8 . und 9. Schuljahr der Knabenschule erweiterten

! Unterricht genießen und die Erlernung der französischen Sprache in 3
Jahreskurscn ermöglicht werden. In gleicher Sitzung wurde die Er¬
richtung einer höheren Töchterschule von den vereinigten Kol¬
legien beschlossen. Dieselbe soll auf s e ch s Klassen gebracht werden ;
der Eintritt geschieht mit dem 10. Jahre , so daß bei regelmäßigem
Fortschreiten die oberste Klaffe mit vollendetem 16. Lebensjahre absol-
virt wird . Höhere Töchterschule , sowie die Mädchen-Volksschule sollen
zusammen dcr Leitung eines wissenschaftlich gebildeten Rektors unter¬
stellt werden. Die Ausführung beider Beschlüsse wird auf Beginn de-
neuen Schuljahres beabsichtigt . Die Bedeutung einer guten höheren! Töchterschule für die gedeihliche Weiterentwicklung unserer Stadt wurde
längst allseitig erkannt und haben die Gemeindebehörden durch den betr-

i gestrigen Beschluß sich allgemeinen Dank und Beifall verdient.
/ ß Emmendingen , 15. Febr . Bürgermeister Wehrle von

Windcnrcuthe verunglückte dieser Tage, indem er bei Nacht vom Weg?
ab in den Bach der unweit der Hochburg gelegenen Holzmühle kam
uud da, wahrscheinlich durch die plötzliche Abkühlung vom Schlage ge¬
troffen, Len Ausweg nicht mehr fand und so am nächsten Tage in be¬
reits aufrechter Stellung todt aufgesunden wurde . — In Malt er -
dingen sprang ein junger Bürger in Folge eines hitzigen Krank¬
heitsfalles Nachts aus dem Fenster und wurde folgenden Tags auf
einer seiner Wiesen erfroren anfgefunden.

Vermischte Nachrichten.
-f Berlin , 16. Febr . Zufolge telegraphischer Meldung des Kom¬

mandanten der Korvette „Gazelle" aus Akyab (Hinterindien ) vom
gestrigen Tage , ist die Beobachtung d es B en u s - Durch¬
ganges auf Kerguelen gelungen.

f- Wien , 16. Febr . Prozeß Ofenheim . Staatsanwalt und
Bertheidiger einigten sich über neun Schuldfragen . Der Staatsan¬
walt entwickelte sodann die Anklage in sechsstündigem Plaidoyer .

Nachschrift .
ffff München, 16 . Febr. Dem Vernehmen nach hat der

Abgeordnete Jörg bei der klerikalen Fraktion den Antrag
gestellt, eine Adresse an den König zu richten, um in dersel¬
ben gegen das Ministerium wegen Einführung der Civilehe
Beschwerde zu führen .

ff Malchin , 17. Febr. Auf Anregung des Aerfassungs-
komitt 's stimmt der Landtag ab , ob die Erhaltung der
Ritter - und Landschaft als politischer Korporationenals Bedingung des Eingehens auf die Verhandlungen über
die landesherrliche Proposition aufrecht zu erhalten sei oder
nicht Die Landschaft erklärt sich als Stand für die Besei¬
tigung der Ritter - und Landschaft. Die Ritterschaft stimmtmit 88 gegen 19 Stimmen für die Erhaltung derselben .
Beide Beschlüsse werden den Kommissionen mitgetheilt.

Pcsth , 16 . Febr. Die Erklärungen Tis zaS in der
Audienz bei dem Kaiser bestimmten den Letzteren , die Fu¬
sionsverhandlungen zwischen den beiden großen Parteien fort¬
setzen zu lassen . Als Vertrauensmann bei den Verhand¬
lungen bestimmte der Kaiser den bisherigen Kabinetschef Bitto.

ff Versailles , 16. Febr . Nationalversammlung .
Saisset und Lorgeril von der Rechten werfen dem Präsiden¬
ten vor , die Geschäftsordnung verletzt zu haben , indem er
zugelassen habe, daß die Entwürfe Waddington und Bautrain
an die konstitutionelle Kommission verwiesen worden. Diesel¬
ben führen aus , daß , nachdem das Senatsgesetz verworfen
sei, der Geschäftsordnung zufolge vor Ablauf von drei Mo¬
naten auf die Frage nicht zurückgekommen werden durfte.Der Präsident weist dem gegenüber nach, daß eine Ver¬
letzung dcr Geschäftsordnung nicht vorliege . Der Zwischen¬
fall hat keine Folgen. Die Sitzung bietet sonst kein Interesse .
Nächste Sitzung Freitag.

„ Moniteur " sagt gegenüber der anderslautenden Mitthei¬
lung einer ausländischen Zeitung : es sei unrichtig, daß Her¬
zog v . Decazes den diesseitigen Generalkonsul in Belgrad
aufgefsrdert habe, den Titel eines diplomatischen Agenten ab¬
zulegen. „ Moniteur " fügt hinzu , daß in dieser Beziehung
bei der französischen Regierung ein diplomatischer Schritt
nicht gemacht sei.

ff Paris , 16 . Febr . Dcr Marschall Mac Mahon hatunter dem 12. d. M . ein Schreiben an den Finanzminister
gerichtet , in welchen er denselben ausfordert , den Gesetzent¬
wurf betreffend die Aufhebung , resp . Herabsetzung der Pen¬
sionen der gedienten Militärs zurückzuziehen.

ff Paris , 17 . Febr. Einer offiziellen Bekanntmachung
der Präfekten zufolge ist die Reparation bei den Zeichnun¬
gen für die neue Pariser Stadtanleihe dahin sestge-
stellt , daß auf jede Zeichnung von 1 bis 102 Stück eine
Obligation , über 106 auf je 68 Stück eine Obligation
entfalle.

ff Brüssel , 16 . Febr . In der heutigen Senatssitzung
interpellirte Anethan die Regierung, ob Belgien bei der St .
PetersburgerinternationalenKonferenz betheiligt sein werde . Der
Minister des Aeußern erwiderte , er wisse noch nicht, wo und
wann die Konferenz zusammentrete . Die Regierung betrachtedie Frage, welche Haltung Belgien dieser Angelegenheit ge¬
genüber einnehmen solle, für sehr wichtig und beschäftige sichmit Erörterung derselben. Die Regierung habe noch nicht
hinlänglich Stellung dazu genommen , um bestimmte Erklä¬
rungen abgeben zu können , die auch bei dm obschwebenden
Verhandlungen schaden könnten.

ff London , 16. Febr . Im Unter hause beantragt der
Sekretär des Schatzamtes, Dyke , anläßlich der heutigen in
Tipperary erfolgten Wahl Mittchel's zum Parlamentsmit-
gliede , Namens der Regierung, die Vorlegung der Prozeßakten
gegen Mittchels wegen Theilnahmc an der irländischen Kon¬
spiration, seiner Verurtheilung und Flucht im Jahre 1848 .Nolau protestirt gegen das Vorgehen der Regierung . Dis -
raeli kündigt an , er werde am Donnerstag beantragen, daß

Mittchcl , welcher wegen Hochverrats für schuldig befundm,zu ISjähriger Deportation verurtheilt wordm sei, aber weder
die Strafe verbüßt, noch einen Gnadenerlaß erlangt habe,nicht wählbar sei und daß der Sprecher des Parlaments eine
Neuwahl anordne . Sullivan und Bowyer protestiren leb¬
haft und suchen die Rechtsgiltigkeit der Wahl Mittchels auf¬
rechtzuerhalten . Der Antrag Dyke wird darauf mit 174
gegen 13 Stimmen angenommen. Dyke beantragt sodann,

! die Schriftstücke über die Verurtheilung Mittchels druckenund unter die Parlamentsmitglieder vertheilcn zu lassen und
dieselben Donnerstag zu besprechen . Bowyer protestirt noch¬mals gegen die Vornahme einer Neuwahl. Martin kündigtfür morgen einen Antrag an auf Vorlegung der Dokumente,woraus sich die Zusammensetzung des Gerichtshofes, welcher
Mittchel abgeurtheilt habe, und die Namen der Geschwornender damaligen Jury ergeben. Der zweite Antrag Dyke wird

! ebenfalls angenommen.
ff London , 16. Febr. Der aus dem Tichborne -Prozeßbekannte Bertheidiger Kenealy ist in Stoke am Trent

(GrafschaftStafford ) zumParlamentsmitgliedcgewähltworden.
Fraxkturler Kurszete -

(Die fettgedruckten Kurse find vom 17. Febr ., die übrigen vom 16. Febr .)
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„ 4 ' -2«
o . 102- -,

. . 99 ' /,
Nassau 4«/o Obligationen 98' /,Gr . Hessen 4 - '„ Obligation 99' /,
/Lest . LiUcrrcnte

Zins 41 . «,o 69-/,
» 8 "/, Papierrente

Zins 4 ' ,2°/, 64-/,

Luxem - 4«/,Obl . i.Fr . L28kr . 96-/.
bürg 4-/. , i .TH !.ä105kr . 96-/.

Rußland 5»/oOvXgat .v . 1870
T a 12 . -

' 1037 -
, 5 -/0 do . von 1871 101 '/,
» do . von 1872 —

Schwedin do , r . Thir . 99 ' /,
Schweiz -) ' Pern .Sktsobl —
N . -Amt ' .- rku Bauds

1 ' v . l 98' /,
» 1i "

o div i !b83r
Vou i !-E 102 '/.

, S »/o dto. 190Sr
r v . 1864) —

S»'o Spam ::,.- 23- /.
Volle sranzös . Rente 101

Aktie « und Prioritäten

Badische Bank 109
Franks . Boskveri « 81 -/,
Deutsche Pereinsbank 85 '/,
Proviazialdiskouto 80/z
Darrnstadrer Ba « k 143 ' ,
Ocsterr . Nationalbank 877
Württemberg . Vereinsbank 125
Ocstcrr . Kredit Aktie » 201 y,
Mitt .dcutfchKrcbitbank 90 '/,
Rheinische Kreditbank 95- /,
Basler Bankverein 88 -/
Brüsseler Bank 103 '/,
Berliner Bankverein 81-/,
Stuttgarter Bank —
Deutsche Ekfekteubauk 112-/,
Lstr -deutsche Bank 85-/°4 >/2° /g bayr . Ostb. !i 200 fl. 113
4 ' /? /, pfälz.Maxbahn SOOfl .
4*/o Hess . Ludwigsbahn 119' /,3 -,, °/, Oberhess . Eisnb 380fl. 73 '/28 «/o östr . Frz .Staatsb . 264
8 «/, „ Süd -Lombard . 118
8 °,» „ Nordwrstb . A . 137 ' /,
80/oElisab .Eissb . l>200fl. iß 6 > '
So/oNud . -Eisenb. 2. E . 200fi. izg
5°)oBhhm.Westb. -A. 200fl . 169 ' /,8 «/o Frz .Jos .Eifenbahn 147 -/2Galizier 212-/,

5«/oMähr.Greuzb.-Pr . i. S . 68-/.
50loVoh -u .Westb . -Pr . i . Silb . —
SO/o'Äl !ali .B.-Pr .i.S . I . Em . 85 »/,S "/v d -o . , 2 , Om . 84-/,
50/0 dto. steuerfr . neue . 92
5-h, do . i Neiimittkt -Ried) 89-/-
S^ Donan -Trau 63 -/,
-st " .-7 - 7 . Jos . Prior . SO»)»
5"/^ r ..>ipr.Rii» -.Pr .r>.«7-68 —
KKHNk-nprH !!»-. hr . I8 '1!) 84 - /,
So,'. vstr .Nr dtdst ' -.-P . i .S 87 -/,b"/o !,lt . ü > 70 '/,Vorarlberger 77 /,5 '/oUnga ? .Ostb . Vr/or. i .S . «1- ,5 - oUng r . Srordv' rb. -Prior . 64 '/,Gaii ; . 69-/»Ungar . Sis. -Anl . 73 -/.5 "

„östrPäs Lomb .-Pr .i .Fr . 87-/,S "/. öftr -SLd Leur ». -Pr . 49 -/.5 '- ovsi - rr .S :aa :sb . -Pr . 931/
*

S-ioöstcrr .Staatsb .-Pr . 65-/-S--. Avorn .Pr . , LN . o. vav , gg »u
5-j, Rheimiche Hypvcheken -

banttPsandbriefe 103 ' /»
» 98 ' !,6-/0 Pacific Central

6"/, South Missouri

Anlehcusloose « nd Prämienanleihen .
ENn -Mindener 100-Thaler -

Loose 108 ' /,
Bayr . 4«/o Prämien -Anl. 122-/,
Badische4»/« dto. 119' j,

. 3S -fl. -Loose . . 124,80
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 74,80
Grosch . Hessische SO-fl .-Loose —

. . 25 -fl . - . -
AnSbach -Gunzenhaus. Loose 26

Oestt.4°/. L50fl .Loose v.1854 —
. 5°/o500fl . - . v .1860 116 '/,
» 10- ' il . .Loose v 1864 311

Ungar. Smattlovse 100 fl. 176,80
Raab -GrazerIO 'Tblr . -Loose 85
Schwedische lO -Thtt .Loos « 46,90
Finnländer 10-Tb-r .-8oost 39,80
Meininger 7-fl . -Lo°ie 19,8»
S°/o Oldmburger40-Thlr .-L 110 '/.

Wechselkurse , Gold und Silber .
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her Redakteur:
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lostheater.
Ouartal . 26. Abonnement- dor--
sspiel in 5 Akten, nach Moreto
— Fräul . Eppner vom Her-

Gast . Anfang i/z7 Uhr.
uartal. 27 . Abonnemmtsvor-
bon Juan de Austria, Traurr-
Putlitz . Anfang - ,s7 Uhr.

Disconto . . . l .S . 3 '/, -/,
Preuß -Friedrichsd 'or Mk. —
Pistolen . . . . „ 16 .57- 62

Tendenz
Berliner Börse . 17. Febr .

Lombarden 239 .—. Tendenz : fest .
Wiener Börse . 17 . Febr .— .— , Unglobank 138.50 , Uuior

Tendenz : sehr fest.
New -Dork , 17. Febr . Gold

TI eitere HandelSnachri

Berantwortlic
Paul Kretzschu

Großh . li
Donnerstag , 18. Febr . 1 .

stellung. Donna Diana , Lus
von Voß . „Donna Diana"
zogl . Hoftheater in Gotha all

Freitag , 19. Febr. 1 . Q
stellung. Zum ersten Mal : 2
spiel in 5 Akten , von G . zu

Die Joh . Hoff'schen Malz -Kräuterseifcn und Malz-Pommaden an¬
der Fabrik des Joh . Hoff , Berlin , Neue Wilhelmstraße 1 . Durch ihre
eigenthümliche Zubcreitungsweise des Malz- und Heil-Kräuterstoffes
für Kräftigung der N rvenmuskeln und Knochen haben sich die Malz¬
seifen und Pomaden als sehr heilsam erwiesen und werden dieselben
von den HH . Medizinalrath Müller , Prof . vr . Jeiteles , Prof . vr .
KletczinSky rc. und werden dieselben als die wirksamsten Mittel gegen
Hantpickel« , Röche, Flechten, Finnen und leichte Hantausschläge, b»-
sonderS aber gegen das Zittern der Glieder empfohlen . — Preis Pr »
Stück Seife SO, 75 , 1 Mark, 1 Flacon Pommade 1 ' /? Mark. — Verkaufs¬
stelle bei >k»« L«»ek SineeL , Krenzstraße Nr . 3 in Karlsruhe .



Todesanzeige.
P . 321 . Karlsruhe .

Verwandten und Bekannten
die ergebenste Anzeige , daß
es dem Allmächtigen gefallen

hat , unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter,

Therese Berger,
Postmeisters Wtb. ,

uns heute früh durch den Tod ab¬
zurufen.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Karlsruhe , den 16 . Febr . 1875 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Parisel ,

Oberrechnungsrath.

EodesÄzene
z

' P .322 . Am 13 . d . Mts.
L entschlief nach kurzem Leiden
^ in Paris im Kloster der barm¬

herzigen Schwestern unsere liebe
Nichte , Schwägerin und Tante

Schwester Bictorine
Canetta,

Wittwe des Badischen Haupt¬
mannes Alexander Cassinone ,
im Alter von 35 Jahren , versehen
mit den Sacramenten der römisch-
kath . Kirche.

Elten, Duisburg , Köln und
Karlsruhe , im Febr . 1875.
D ie Hinterbliebenen .

Todesanzeige.
^

P .310 . Fautenbach .
Heute Mittag 1 Uhr ist unser

Hauptlehr er
Arrgufti» Laub

im 63 . Lebensjahre unerwartet
schnell mit Tov abgegangen . Wir
zeigen dieses mit der Bitte an, dem
Hingeschiedenen ein liebevolles An¬
denken zu erhalten.

Fautenbach, 16 . Februar 1875.
Glaser , Bürgermeister.

. Todesanzeige
P .312 . Offenburg .

^ Allen unseren Verwand-
^ ten, Freunden und Be-
^ kannten th eilen wir die

^ schmerzliche und traurige Nach- (1
sricht mit , daß unser lieber v
. Vater , Schwiegervater und
ß Großvater

Holzhändlev -
Auto« Armbruste«

8> gestern Abend halb 11 Uhr , H
s versehen mit den Tröstungen
l unserer hl. Religion, in Folge

eines Schlagansalls nach kur¬
zem aber schwerem Kranken - .
slager im Alter von nahezu z
) 72 Jahren von der Vorsehung »
nn das bessere , Jenseits abbe - t
prüfen worden .

Die Beerdigung findet
Donnerstag den 18 . d . M . ,

Nachmittags 3 Uhr , «
statt.

( Um stille Theilnahme an «
!>unserem herben unersetzlichen^
^ Verluste bitten ,

^
Offenburg, 16. Febr . 1875 ,
Die trauernden Hinter¬

bliebenen ,
Namens derselben :

l/K . Gütle ü^n . , Tochtermann,
^ Rud . Wittmann , „

P .2SS. 1 . Stuttgart .

Bekanntmachung
weaen Eirufuni der Zehnguldennoten .

ReichSgesetzlichcr Borschrist entspreckend werden zunächst
die auf zehn Guide « lautenden Noten unserer Bank hiemit

eingerufe».
Die Inhaber dieser , vom 15 . November 1871 datirteu , Zehuguldenuote «

werden ausgeforderk, dieselben
bis spätestens 15. September dieses Jahrs

an unserer Kaffe zur Einlösung gegen b- are» Geld , oder zum Umtausch gegen auf

Kundert Mark ReichSwährung lautende Noten unserer Bank (zu vergl. unsere Be.

kavntmochung vom 16. Dezember 1874 in Nummer 290 teS StsatSanzeigerS sür

Württemberg und Nummer 284 de- schwäbischen Merkurs vom vorigen Jahre ) zu

präsentiren .
Kür die innerhalb der bis 15 . September diese» Jahr » dauernden Frist nicht

eingelieferten Zehugulbennoten , hört gemäß Art , 13 de» württbg . Gesetze» vom

24 . Juli 1871 betreffend die Errichtung einer Notenbank und § 21 der Bankftatuten

die ordentliche Einlö ungSPflicht auf ; sic verlieren ihre Eigenschaft al» Banknoten .

Stuttgart , den 15. Februar 1875.

Direktion der württög . Notenbank-
Isidor Jordan . Sick . Kehrer .

Lerlinsr
UKrs « « -

Vieikuek uns »uspeeproeksoeo ^ ünseden nuckgekeud, liuksii vir seit dem

Leginu dieses tzuurtuls auf unsere beitrug aveir ein LVsiwsrtlltliobes und «in
sllmovLtiicdöL Abonnement eiozericbtet , so dass als neue Abonnenten jgster-

isit eintreten können , vbne das Opker einer Mckbess .k!nnx (Ür das xunre
tznurtäl dringen ru müssen Alls kostrmstaltsn nebmeu die Lsstelluozeu ent-

gsgen.
Voss unsere Leitung in ikrer Abend-Ausgabe das grösste überbaupt io

Oeutseblund existirsnde k' insnrblutt , in ibrer böigen Ausxubs eine politiscbs
Xeitovßi umkungreicbster Art bildet , setsen vir «,1s bekannt voraus. ibr kest-

deZrn üstcr Luk bat clenu anob , Irotr aller Ooneurrenx Ontsrnsbmuvxen und
trotri aller Ungunst der / sitverkäitnisse , ilrre stets vuebssnde Verbreitung
bsrbeigeiubrt .

Wir bitten bei Lestellungen genau auk unseren Ditel Lebten ru vollen .
Morlt » , im kedruar 1875 . (81614 )

vis Lxpsäilion äsr Lsrlinsr Lörssn-Lsltzuriß
(ksrlin W. , Arvoenstr/ ^ o. 37.)istr/Xo

KenKkrußburgt'r Papierlu vr Lk K errr n-WeftUlchuft.
Buffe ? oröerrtliche General -Berfammkung .

Die Herren Aciionäre werden unter Hinweis ans Z 20 der Statuten (daß in -

nerhalb 8 Tagen von ter jeweiligen Generalversammlung der Besitz der Aetien mit

Angabe ihrer Nummern schriftlich beim Borstante arizumeldm ist) zn einer außer¬
ordentlichen Generalversammlung aus

Donnerstag den 4 . März l . I ,
Vormittag » 11 Uhr, in den Gasihos zum Rothe « Haus in Straßburg eingeladen :

Tagesordnung :
1 . Bericht de« AusstchtSrmhs über den Stand der Gesellschaft .
2 . Ersatzwahl für ein ausgetretenes Mitglied de» AulstchtSrathS.
3. Antrag de » AusstchtSrälhS auf Abänderung der 88 12, 13, 17, 19 und 20

unsr er Statuten .
Straffburg . den 15. Februar 1875.

Der Vorsitzende des Aufsichtsraths:
P .314 . i . 3s i L. Wurster

8 543 tj .

Wirsentha !-Ba !m -Gticllschaft.
Durch Beschluß vom 15 . I . M . wurde die aus I . März fällige Dividende auf

. 12 Mark 80 Pfennige , resp . FrcS . 16. — Per Aktie festgesetzt und kann dieselbe be-

zogen weiden :
in Basel bei den Herren Bischofs z« St . Alba « .
„ Lörrach bei der Kreishypothekenbauk ,
„ Schopfheim bei den Herren Gottschalk L Majer .

Nu ebendenielbkn Orten werden auch die Coupon » unserer Obligationen

eingelöSt , und zwar in Basel zum bisherigen Kurse ; in Lörrach und Schvpfheim der

Coupon der Obligationen der Idt . A . zu 38 M . 57 Pf . , der Rit . ö . zu 19 M .

29 Pf -, der Rit 0 . zu 9 M . 64 Pf
Lörrach » den 16. Februar 1875.

Directio « der Wieseuthal Bah « .

188. 2. Heidelberg .

Zu dem am 5 . und 8 . Mörz b . a statt»

findenden Winter - Comwer » laden wir hier»
mit unsere Philister frenndlichst ern .

I . A. d . T .
der Burschenschaft

Allemsuia zu Heidelberg
II . ILS,. I»«^ X X

(76/8 ) d. Zt . Schrlstwart .

Ein tüchtiger liauf-
;narm

mit hinreichenden Mittel « wünscht
ein lucrativeS Geschäft läustich zu er¬
werbe« oder sich an einem solchen
aktiv zu betheilis kn oder auch gegen
Sicherheitsleistung die Leitung eine!
Fabrikgeschäftcs zu iiberuehmeu.

Offerte» mit A . lV. 101 bezeichnet ,
beiördert da» Auuoucen - uud Agen -
tar-yurca« °« n St«

in » (8 .

Stuttgart -

Pferde - und Wu ^ en-
Bersteiseeu ? M

AuS dem Nrcklaffe de- »erstorb. Gustav ^ riderich , Kutschereibesitzer , Wag.

verstroße 31 , kommen
Samstag de « SV . Februar , von Vormittags IV Uhr a « ,

gegeu sosoitige « aarzohluv« zur Versteigerung :
16 znm ichweren und leichten Dienst ausgezeichnete Pferde >m Alter

von 6 b » 13 Jahren , dieselben werden einzeln oder als Paare abgegeben
(worunter 1 P :ar Braun -WallaLen . 8 Jahre alt , 165 Ttm . groß , sür

jede Herrstait paffend) ; ferner 1 Paar neue sliberplattirte Geschirre und

2 Paar ältere schwarze Geschirre vnd eine größere Anzahl gebrauchte

Fuhr und Chaisen Geschirre, nebst den nöthigen Stallrequifiten .
Von Fuhrwerken kommen zum Verkauf :

1 Landauer . 1 Coups . 1 Gla »l>rosLke, 1 aroßer Gesellschaft» . Omvibu »,
1 viersitziger und 1 zweisitziger Schlitten mit Pelz , 9 Turlacher Karren ,
3 Leuchen, 1 Leiterwagen.

Zu dieser Versteigerung ladet ein der beauftragte P .317 . 1 .

Stadt Iovkntn er

ster peruanischen 6o<:a -ktis.nrs , von ^ >ex v.
8u mbolüt mit üen Worten empkoblsp » ^ stbmu
uni luberkulose ssblen bei äon Oogusrvs
zänsliob, unä ibr Lörpsr bleibt bei karter An¬
strengung tagelang obns Nahrung ui>6 8eklak >
voükräüig - , v. Loerbavs , konpianci . Dsedusti «
unü allen Süöamerilra-Reisenllen bestätigt , siucl ^ §
von ster lisutsoden Veiebrteovelt tkeoretisob ^ ««
längst , prabtiseb aber erst seit Linkübrung äer L ^
firok sawpson'soken (. oca-kräparate äer blob-
renapotbebs in b1ain 2 anerkannt , inäena äiess , w L
veil aus krisoder pstanre äargestelit , sämmt - >- g
liebe virksameu Destaniltbeile unrer - Ls»-̂

Lnäert enthalten tiiese Präparate , am Lrankenbetrv tausenätäek er- ^ r,
probt , sinä bei brüst - unä I , u ugen krankbeiten , selbst in vorgesebrit- A
tenso Ltaüien , von eminenter Wirkung killen ! l , bellen grltnälieb alle
Unterleibs - unci Veräauungs - Lrankbeltsu (killenll nvck Wein) , sinä 'Z ^
unersstalieb bei allen b' srvsnleiäsn unä einziges Radikalmittel gegen A-N
»pee. 8cbväeberustände jeder ^rt (killen 111 ör Lpiritus ). kreist
1 8sd. 3 Rmk. , 6 8eb. 15 Rmk. , 1 b'Iae . 3 Rmk . Lelebrends ^ bband
luvg krok I) r . Lampson 's , der dl« Ooca an Ort und Stelle sorgkältigst
stndirte , kraneo gratis d. d b1obrsn - ä .potdsks blalnv uud deren Oe-

pöts-^ potbeken : baden - kadsn : Rilkars , Orossb 8ok-^ potbeks Ra¬
denveiler : ^ Lteillbvlsr , Ornssb Rok-^ pntkekg. Oonstanr : bl Dor-

rent . ikpotbeksr. Ltrassburg : L. Lebakütxel , Ltern-^ potbeks , 8tein-

gasse 27 L.650 6.

bLeLwsriitkwltMvlm

P .195. 2 . Stcaffvurg , Eis -, Steia -

stratze 34 , zu unfern 3 engl. Mädchen
suchen wir noch ein Paar deutsche Pensionä¬
rinnen , die bei liebevoller Behütung za

Haulc uno gründt Mnstluineir . untere
deuische höhere Töchterschule (k Klaffen) be<

suchen k linnen .

P . Ü68. 2 . Nr . 1558. Karlsruhe .

Allgemeine Versorguugs - Anstalt
im Hloßherzogthum Kaden .

Bei unserer Buchhaltung ist die Stelle eine » Beamten sogleich zu besetzen.
Bewerber « ollen sich inaelbalb 8 Tagen unter Anschluß von Zeugnissen melde«.

Karlsruhe , den 12 Februar 1875.
Ver

P .315 . 1 . Karlsruhe .
Lieferung von Eisenbahnwagen .

Die Lieferung von ^
16 Personenwagen I . und II . Klaffe,
2L „ LLL . „ und
16 Reisegepäckwagen

soll im Wege des Akkords vergeben werden .
Die Bedingungen und Zeichnungen werden auf Verlangen von

unserm Centralbüreau gegen Einsendung von 3 Mark für jede Wagen¬
sorte abgegeben .

Lieferungsangebotesind versiegelt und mit der Aufschrift „Lieferung
von Eisenbahnwagen" versehen , bis einschließlich 15 . März d. I . bei
der Unterzeichneten Generaldirektion einzureichen

Karlsruhe , den 13 . Februar 1875.
General-Direktion

der Großh. Badischen Staats -Eisenbahnen .
Bei Verhinderung des Generaldirektors.

Schupp .
Schuhmacher .

P242 . 2 . Offen .

Wein - Ver-
steigeruzrg

Am Donnerstag den 25 . Februar
Vorm . 11 Uhr , läßt Grundherr Bacon
Zorn von Bulach im Schloß Groll
in Durbach bei Offenburg durch den Unter-
zeichnetennachstehende , selbstgezogene Weine
gegen baare Zahlung bei der Abfassung öf-
fenliich »ersteigern :

59 Hektoliter alten 1871r , 1872c und
1873r Klingeldergcr, Klrvner und
Bordeaux.

1180 Hektoliter 1874r Gemischten, Klev -
ner , Klingelberger , Weißherbst,
Bordeoux und Rothen .

Offenburg , den 12. Februar 1875.
Xaver Psttzmayer .

Gtrasrcchrspfleg -.
LaLusge » v«d FahaLuugc «.

O .701. Nr . 1041 . Neustadt . Gegen
Reservist Konrad Bergmeistervon Sep -
penhosen hat Großh . Bezirksamt hier auf
Grund des 8 860 - R .St .G .B . Anklage
wegen unerlaubter Auswanderung erhoben
und eine Geldstrafe von 100 Mark undTra -
gung der Kosten beantragt .

Zur Hauptverhandluvg wird Tagsahrt auf
Samstag den 27 Februar 1875 ,

Vorm . 10 Uhr ,
anberaumt , wozu der Angeklagte mit dem
Androheu vorgeladen wird , daß bei seinem
Ausbleiben Erkenntniß nach Lage der Akten
ergehen würde.

Neustadt, den 13 . Februar 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

8r . Roller .
Müller .

O .686. Nr . 359 . Mannheim . In
Ar.klagesacheu gegen Karl Krebs von
Schwetzingen, wegen Beleidigung dee Deut -
scheu Kaiser » , wird Tagfahrt zur Haupiver -
handlung vor dem Schwurgerichte dahier
anberaumt auf

Montagden8 . Märzd . I . ,
Nachmittags 5 Uhr ,

und wird hnrzn der flüchtige Angeklagte
Karl Krebs mit der Aufforderung vorgela¬
den , sich vierzehn Tage vor der Haupwer -
handlung bei dem Großh . Amtsgericht
Schwetzingen als UnterjuchurgSgericht zu
stellen.

Mannheim de« 16. Februar 1875.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Schwurgericht .
HeinSheime r.

Verm. Bekanntmachungen .
P .290. 1. Karlsruhe .

Verpachtung der Bahnhof-
reitauration in Singcn.
Der Betrieb der Bahnhofrestauraliou in

Singen soll ans 1 . Mai I. I . anderweit
in Pacht gegeben weiden.

Pochtangebste aus die Uebernahme dieser
Restauration find mit Leumunds- und Ver-
mögenSzeugmffen belegt, innerhalb 14
Tagen bei Großh . Bahnamte Konstanz, bei
welchem zugleich die Pachtbediugungen ein¬
gesehen werde» können, in besonderemUm»
schlage versiegelt und mit der Aufschrift
„ Pachtaagebvt für die Bahnhofrestauraliou
Singen " versehen eivznreichen.

KailSruhe , den 13. Februar 1875.
Generaldirektion

der Großh . StaatS - Eiseubahnen.
Bei Verhinderung der GeneraldtrektorS:

Schupp .
Schuhmacher .

Holzversteigerung
im Großh . Hardtwald , Abthl. Zwei- Lichen -
Schlag ,

Montag und Dienstag ken
22 . und 23. d. M . :

375 Forlenstämme 1., II . u . III . Klaffe ,
10 Loose Schlagraum .

Zusammenkunft jeden Tag früh 9 Uhr
an ) der FriedrichAhaler Allee , om HagSsel -
der- Eggenstciner Weg.

Karlsruhe , den 15. Februar 1875.
Großh . BezirkSforfteiEggeustein.

v. K l e i s e r . P .291.

PLOT 1 . Nr . tzöl. Karlsruhe .

Akkordver .iebung.
Zur Umgehung der Grötzinger Steige bei

Durlach soll die Herstellung
1 . der Fmlermauera läng » des Mark»

grä,lichen Gute » , im Voranschläge z«
1l20M .

der Siützmauer lang » der Durlach -
Pfsrzheimer Bahn in Grötzingen mit
ca . 80 steinernen Geländerpsosten z«

3275 « .
deS eisernenSchutzgeländeS daselbst z«

1600 M .
im SubaiisfionSwege vergeben werden.

Angebote wollen portofrei und versiegelt
bis zum

Samstag den 27 . d. M . ,
Vormittags 11 Uhr ,

auf diesseitiger Kanzlei abgegeben werde«,
wo die Plane sammt Beding,nßhefle für
diese Vergebung eingep-hen werden könne».

Karlsruhe , den 15. Februar 1875.
Großh. Wasser- a . Straßenbau Inspektion .

I . Eifenlohr .

2.

3

P .301. 1 . Nr . 279. Emwendinge «.

Vergebung von Stta-
ßenbau-Arbeiten .

Die Herstellung de» Straßenkörper », der
Durchlässe , der Fahrbahn uud Schutzs »,
statten der untirn Abtheilung der Glatte »
thalstraße soll im SnbmisstonSwege ver¬
geben werden.

Die Arbeiten sind in 4 Loose vertheilt
und haben einen Gesammtanschlag von

17,800 M .
Die Bedingungen , Plane und Kosten« »,

schlage sind auf unserm Baobureau zu Ob « ,
glolterthal aufgelegt.

Angeboie kö,ineu sowohl auf das Ganze
wie auf einzelne Loose erfolgen , und find
dieselben nach Prozenten derUeberschlägebi»

Samstag den 27 . d . M .,
BormirtagS 10 Uhr ,

versiegelt , portssrei uud mit geeigneterlieber«
schrifl hierher eivzusendc«.

Emmerdingen , den 15. Februar 1875.
Großh . Waffe» «. Straßenbau -Jnspektio ».

Matte ».
P .294 . Ar . 112. Odenheim . (Hvlz -

ver steig erung .) Au» dewDomänenwalb
StsckwMd, Gemarkung Eichelberg, werde«
versteigert,

Montag den 22. d . M .,
früh 9 Uhr :

181 Ster buchene uud eichene Scheit« ,
118 Sur Prügelholz und 99 Ster Stock-
Holz.

Mittags 12 Uhr :
39 Eichen, 5 Buchen, 2 Linden , 1 Tlz -

beer und 1 Kirschbaum, Bau - und Nutzholz.
Dienstag den 23 . d. M . ,

früh 9 Uhr :
22,100 Stück Wellen.
Zusau menlunsl jeweils iw Schlag .
Odeoheiw, den 15 Februar 1875.

Großh. dad . Bezirkssorkei.
W i d m a n « .

P 218 . 2. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Ausbildung der Personal «
sür doS direkte Steuerwese «
betr

Man beabsichtigt bei dem nächsten Ab-
und Zuschr. iben einigen Kameralprak'.ika« .
ten oder Kameralassikentea Gelegenheit z«
g-ben , durch Beschäftigung bei einem
Steucrperäquator und späterhin auch bei
einer Steuerrevision sich im direktenSteuer -
wesen praktisch auSzubilden , wobei densel-
den eine TagSgebühr von 5 Mark sür Ge¬
schäfte im Wohnort und von 7 Mark für
auswärtige Diensiverrichtungeu vcrwilligt
wird.

Hiezu lusttragende Kameralpraktikante«
und Kameralasststenten haben sich inner¬
halb 14 Togen bei unterfertigter Stell « z«
melden.

Karlsruhe , den 4 Februar 1875 .
Steuer - Direktion.
Regenaurr .

Wilhelm .

. fAn Hirrn . . . .
Alles ist wie früherP .3!

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Kit ein« Beilage.)
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